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Tanz und Trauer
Gießen (red). Die Heilerzie-
hungspflegerin, Tanzpädago-
gin und Musikerin Annemi
Möhring bietet für Sonntag,
12. Oktober, ein neues Pro-
gramm zum Thema Tanz und
Trauer im Zentrum für Bewe-
gungskünste (Bückingstraße 3)
an. Dabei soll ein offener
Raum für Menschen entste-
hen, die Interesse an einem
neuen Umgang mit Trauer ha-
ben. Mithilfe von Körperübun-
gen und Ausdruckstanz nach
Anna Halprin und Pina Bausch
sowie Body Mind Centering
soll erkundet werden, welche
Begleitung es individuell und
zusammen braucht, um wie-
der Boden unter den Füßen zu
spüren. Anmeldung unter
mi.mehrimpulse@posteo.de
oder unter 0152/03341442.

Benefizaktion für
Kinderpalliativteam
Mittelhessen startet

Gießen (red). Seit über zehn
Jahren versorgt das Kinderpal-
liativteam aus dem UKGM Gie-
ßen Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene mit lebens-
verkürzenden Erkrankungen
zu Hause. Dabei ist das Team
in allen fünf mittelhessischen
Landkreisen unterwegs und 24
Stunden an sieben Tagen der
Woche erreichbar.

Zeit besonders
kostbares Gut

Für die kleinen und größe-
ren Patienten, aber auch für
ihre Familien ist diese Spezia-
lisierte Ambulante Palliativ-
versorgung (SAPV) ein großes
Plus: weniger Klinikaufenthal-
te und mehr gemeinsame Zeit
mit Familie und Freunden, gut
versorgt und in vertrauter Um-
gebung. Denn Zeit ist gerade
für sie ein besonders kostbares
Gut. Bei seiner Arbeit ist das
Kinderpalliativteam immer
wieder auch auf Spenden an-
gewiesen, erklärt Leiterin Dr.
Vera Vaillant: »Die Spenden
werden genutzt, um Angebote
für die Familien zu finanzie-
ren, die über die Krankenkas-
sen nicht abgedeckt sind, zum
Beispiel eine psychosoziale
Unterstützung, naturheilkund-
liche Anwendungen wie Aro-
matherapie, Akupressur oder
auch die individuelle Unter-
stützung bei der Wunscherfül-
lung der Kinder.«

Ein klarer Fall für den erfolg-
reichen Kinder- und Jugend-
buchautor Andreas Steinhöfel
aus Biedenkopf: »Wir Men-
schen, und das ist nur natür-
lich, machen allein um die
Vorstellung vom bevorstehen-
den Tod eines Kindes den
größtmöglichen Bogen. Aber
hinschauen bedeutet auch, so-
lidarisch zu sein. Das ist für
mich Grund genug, dieses En-
gagement zu unterstützen.«

An fünf Terminen, von Lim-
burg bis Alsfeld liest Steinhö-
fel aus seinem preisgekrönten
Kinderkrimi »Rico, Oskar und
die Tieferschatten«, Auto-
grammstunde für kleine und
große Fans inklusive. Am
Dienstag, 14. Oktober, liest er
ab 15.30 Uhr im Hermann-Levi-
Saal des Gießener Rathauses.
Erwachsene zahlen fünf Euro,
Kinder zwei Euro. Alle Einnah-
men gehen ausnahmslos an
das Kinderpalliativteam Mittel-
hessen. Neben einer Begrü-
ßung durch das Kinderpallia-
tivteam wird es einen Informa-
tionsstand geben. »Wir freuen
uns riesig über diese Möglich-
keit, unsere Arbeit bekannter
machen zu können und sind
Andreas Steinhöfel wirklich
dankbar für die tolle und
großzügige Unterstützung«, so
Dr. Vaillant.

»Bewährung heißt Vertrauen«
Zwei Türsteher kommen nach Handgreiflichkeiten mit Freiheitsstrafen auf Bewährung davon

VON SONJA SCHWAEPPE

Gießen. Das Wort »Vertrauen«
hört man nicht so oft im Ge-
richtssaal. In folgendem Fall
spielt das Wort allerdings eine
gewichtige Rolle, zumindest
für den 35-jährigen Angeklag-
ten, der gemeinsam mit einem
31-Jährigen wegen gefährlicher
Körperverletzung vor Gericht
steht. Die beiden Männer hat-
ten als Türsteher in einem Gie-
ßener Club einen Gast am frü-
hen Morgen des 23. März die-
ses Jahres an Gesicht und Hals
verletzt.

Beide kommen für ihre Ta-
ten letztlich mit einer Frei-
heitsstrafe, ausgesetzt zur Be-
währung, davon. Den Vertrau-
ensvorschuss erhält insbeson-
dere der einschlägig vorbe-
strafte und noch unter Bewäh-
rung stehende 35-Jährige von
Dr. Beate Ritzke, der Vorsitzen-
den Richterin beim Gießener
Schöffengericht. »Zum aller-
letzten Mal allerdings«, wie
Ritzke in ihrer Urteilsbegrün-
dung betont.

Was war geschehen? Am frü-
hen Morgen des 23. März ge-
gen 4 Uhr kommt es zu Hand-
greiflichkeiten zwischen den
beiden Türstehern und einem
33-jährigen Gast. Auslöser ist
eine junge Frau, die während
der Nacht einen Kreislaufkol-
laps in dem Club erleidet.
Grund unbekannt. Der als Ko-
ordinator beschäftigte 35-Jähri-
ge ruft den Krankenwagen und
will, so schildert es der Ange-
klagte vor Gericht, die Frau
aus dem Club vor die Tür brin-
gen und Erste Hilfe leisten. Da-
bei habe sich der Club-Mitar-
beiter von dem 33-jährigen Ge-
schädigten bedrängt gefühlt,
der ihm gesagt habe, dass das
»seine Frau« sei, die er nicht
anfassen solle.

Von Erster Hilfe und
Verletzungen

Der 35-Jährige habe mehr-
mals darauf hingewiesen, dass
er hier arbeite, dies für einen
medizinischen Notfall halte
und einen Krankenwagen geru-
fen habe. Er hätte sich zudem
daran erinnert, dass der Mann
nicht mit der Frau den Club be-
treten habe, sondern mit zwei,
drei weiteren Männern. Auch
habe er sich Sorgen gemacht,
dass der Frau möglicherweise
K.-o.-Tropfen verabreicht wor-
den seien.

Draußen, vor dem Clubein-
gang, habe er den Mann erst-
mal auf Abstand zu der Frau
halten wollen. Er beschrieb
den Geschädigten als »sehr ag-
gressiv«. Zudem habe die

Freundin der ohnm
Frau ihm gegenüb
dass sie Angst vor
digten und dess
habe, weil die sie
wollten. Letztlich
Geschädigten zugeg
dieser ihn habe
len, schubste ihn
be ihn schließlich
schlagen. Dabei erleidet
schädigte einen
bruch. Kurze Zeit
der mitangeklag
den Geschädigten
kasten gehabt un
ter weg vom Gesch
bracht. Dabei trägt
ge deutliche Que
Kehlkopf davon, die
lebensbedrohend hät
können.

Anders hat der
ger auftretende
das Geschehen in
Er habe die Frau
Club getroffen. Sie
malige Arbeitskollegin gewe-
sen. Er habe ihr ebenfalls nur
helfen wollen. Als sie vor dem
Clubeingang abgelegt worden
sei, habe er Sorge gehabt, weil
das Shirt der Frau »hochge-
rutscht« war. »Sie war nackig«,
meinte der Geschädigte. Er ha-
be seine Kollegin nur bedecken
wollen. Dabei sei er von dem
Türsteher angegriffen worden.
Er habe einen Schlag gegen die
Lippe und einen gegen die Na-
se bekommen. Dann sei der an-
dere Angeklagte auf ihn los.
»Ich konnte nicht richtig at-
men und hatte Angst.« Auf ei-
ner Videoaufnahme der Über-

telnde Polizist mitteilt. In jener
Nacht hatte übrigens der
44-jährige Freund des Geschä-
digten auf Bitten der Polizei die
beiden Frauen nach Hause fah-
ren sollen. Doch wie dieser vor
Gericht berichtet, hatten die
Frauen seinen Wagen, »plötz-
lich verlassen«, als er den
33-Jährigen ins Krankenhaus
begleitet hatte. Der ermitteln-
de Gießener Polizeibeamte er-
wähnt in der Hauptverhand-
lung dass die betroffene Frau
nach dem Geschehen, Anzeige
gegen den Geschädigten erstat-
tet hatte, diese allerdings kurze
Zeit später wieder zurückgezo-

Liste hatte, die mit abgeurteilt
werden. Unter anderem hatte
er im Dezember 2024 einem
Mann auf dem Parkplatz neben
dem Club Pfefferspray ins Ge-
sicht gesprüht und war uner-
laubt mit Waffen in seinem Au-
to angetroffen worden. Zwei
Jahre, ausgesetzt zur Bewäh-
rung, erhält er, sein Mitange-
klagter geht mit neun Monaten
Strafe aus dem Saal. Staatsan-
walt Kai Karges hatte für den
35-Jährigen dagegen mit drei
Jahren und acht Monaten eine
Haftstrafe ohne Bewährung ge-
fordert, für den 31-jährigen
Mitangeklagten ein Jahr und

35-Jährige
training
»Wenn Si
pulskontrolle
bei Ihne
Knast.«
en und Fr
ten sind
bar
Geschädig
Nach
kommt er
nenden
gen zu
ergriffen
mich, da
Gefängnis
ist noch nicht rechtskräftig.

Vor dem Eingang
und einem Gast.
beim Gießener Schöffengericht.

Senioren mit Bootsfahrt auf der Lahn begeistert
Ältere Menschen aus dem Caritashaus Maria Frieden unternehmen ungewöhnlichen Ausflug

Gießen (red). Die Bewohner
des Caritashauses »Maria Frie-
den« waren zu einem unge-
wöhnlichen Ausflug eingela-
den. Mit der »Lahnlust« unter-
nahmen sie nämlich eine
Bootsfahrt auf der Lahn.

Das Angebot stieß in der Al-
tenpflegeeinrichtung des Ca-
ritasverbandes Gießen auf
großes Interesse. Viele woll-
ten mit dabei sein. Schon die
Fahrt zum Anleger mit Bus
und Taxen war für manche
sehr aufregend, weil sie zum
ersten Mal seit langer Zeit
wieder einmal auf einer län-
geren Strecke außerhalb des
Hauses unterwegs waren.

Möglich machte die Boots-

tour der Marine-Verein Gie-
ßen 1892, der Boot und Kapi-

tän gegen ein geringes Ent-
gelt zur Verfügung stellte. In

aller Ruhe und mit der nöti-
gen Geduld begleiteten einige

Mitarbeitende die Senioren
auf das Boot und zu ihren
Sitzplätzen. Bereichs- und Ein-
richtungsleiter Andreas Föl-
sing war mit dabei und ver-
sorgte die älteren Menschen
mit Getränken.

Dann eröffnete sich ihnen
eine Szenerie, die sie so lange
nicht mehr erlebt hatten. Es
ging vorbei an schönen Gärten
und Häusern, sie sahen Tiere
wie Enten, Reiher und Fische.
Für gute Stimmung sorgte die
passende Musik wie »See-
mann, lass das Träumen«, »An
der Nordseeküste« und »Eine
Seefahrt, die ist lustig«. Die äl-
teren Menschen sangen kräf-
tig mit und schunkelten.

Viel Freude haben die Bewohner von Maria Frieden bei ihrem Ausflug auf der Lahn.
Foto: Caritasverband Gießen
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